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Beginn der Gegenoſſenſive in Oſtgalizien
Die ruſſiſchen Stellungen in breiter Front durchbrochen Franzöſiſche Höhenſtellungen bei St Quentin geſtürmt

Neue Anruhen in Petersburg
W T Petersburg 18 Juli Reutermeldung Am Abend des 17 Jnſi brachte der Paſſagier

dampfer Kotlin und eine Flottille von Schleppbooten
viele tauſend Matroſen Soldaten Arbeiter und
Arbeiterinnen von Kronſtadt nach Petersburg
Heute zogen Matroſen mit Bannern mit Aufſchriften
gegen die Regierung durch die Stadt Jn dem Aufzug
ſah man auch das Banner des Kronſtadter Anarchiſten
klubs mit der Aufſchrift Weg mit der Regiernung es lebe
die Kommune An einer Ecke des Newski Proſpekts
wurden wie in der vorigen Nacht Schüſſe abgegeben
Unmittelbar darauf feuerten die Maſchinengewehre
blind darauf los Es entſtand eine allgemeine Panik
Die Zahl der Verletzten iſt noch nicht bekannt Auch anf
dem Liteny Proſpekt wurde geſchoſſen

W T Moskan 18 Juli Reutermeldung
Der Arbeiter und Soldatenrat erörterte die Ereigniſſe
in Petersburg und beſchloß mit 442 gegen 242 Stimmen
in Moskau alle Straßenkundgebungen zu
verbieten Die Maximaliſten die bewaffnete Demonſtra
tionen wünſchten proteſtierten dagegen daß die Teil
da am politiſchen Leben behindert werden ſolle und
verließen den gsſoagl14 5el Silhungs

T Amſterdam 19 Juli Aus Petersburg wird
gemeldet Geſtern ſind mehr als 100 Verwundete in das
Hauptquartier des Kommiſſars des Letriny Bezirks ein
geliefert worden Heute morgen 1 Uhr zogen Abteilungen
der Jsmailowsky und Simeonowsky Garde mit ihren
Offizieren unter den Klängen der Marſeillaiſe und unter
Hurrarufen auf die Zentralorganiſation des revolutio
waren Rußlands in den Tauriſchen Palaſt ein
Tſcheidſe und Skobelew hielten Anſprachen
Skobelew wies auf den Unterſchied zwiſchen Demokratie
und Anarchie hin

Der politiſche Wirrwarr in Nußland
London 19 Juli Der Petersburger Korreſpondent

des Daily Chronicle ſchildert das politiſche
Chaos welches in Petersburg bei dem Auszuge der
Kadetten aus der Regierung herrſchte Man verſuchte
zwar ein neues Koalitionskabinett zu bilden weil der
Arbeiter und Soldatenrat nicht das Vertrauen hatte
eine rein ſozialiſtiſche Regierung zu bilden Lwow
Heibt vorläufig unter gewiſſen Bedingungen an der
Spitze Die Lage iſt erheblich erſchwert durch die
wachſenden Nahrungsmittelſchwierigkeiten die große Ent
behrungen für das Volk nach ſich ziehen

Moskau Regierungsfitz
W T Petersburg 19 Juli Reutermeldung

Ein außerordentlicher Habinettsrat hat über einen An
trag den Sitz der einſtweiligen Regierung
mach Moskau zu verlegen beraten

W T Amſterdam 19 Juli Daily Chronicle
meldet aus Petersburg Fürſt Lwow ſtelle Bedingungen
für ſein Verbleiben im Amte Die Schwierigkeiten der
Volksernährung nähmen zu

Die Lostrennungsbeſtrebungen
Stockholm 19 Julitockh Die Zugeſtändniſſe derproviſoriſchen Regierung t an die Ukraine haben nach

Privatberichten im Lande eine wenig günſtige Auf
nahme gefunden Der Zentralrat erkennt deutlich die
Neigung der Regierung die Löſung der ukrainiſchen
Frage aufzuſchieben bis die Regierung eine größere Ge
walt beſitzt Die Zugeſtändniſſe beſtätigen nur zum ge
ringen Teil die bereits in der Ukraine tatſächlich durch
geführte Selbſtändigkeit Der Zentralrat will keines
falls die Forderung der ſelbſtändigen Armee fallen laſſen
weil hierin die alleinige Gewähr gegenüber einer ſpä
teren etwaigen ruſſiſchen Wiederaufhebung der Auto
neomie geſehen wird Die tatſächliche Loslöſung der
ukrainiſchen Truppen vollzieht ſich bereits in Poltawa
Nach dem Rjetſch ſind aus den öſtlichen Gouvberne
ments 4000 ukrainiſche Soldaten eingetroffen
um ukrainiſche Truppenabteilungen aufzuſtellen Eine
feierliche Begrüßung fand mit den bereits verſammelten
ukrainiſchen Truppen ſtatt Der Zentralrat hat jede
Unterſtützung zugeſagt Die Regierung wird alſo die
Ukrainabewegung mit Verſprechungen kaum bewältigen
können Berl Lok Anz

Stockholm 19 Juli Jn Petersburg folgt man mit
geſpannter Aufmerkſamkeit der Unabhängigkeitsbewegung
in Finnland Man erwartet daß der L indritter Leſung das Weſt Wer die finniſche Selbſtändigkeit annehmen wird Die ſogieliſtiſchen Kreiſe und
Zeitungen ſtehen der bevorſtehenden finniſchen Selbſtän
igkeitserklärung wohlwollend gegenüber n fore ein energiſches S rekten
ert die bürgerliche Preſſe ei t

ſegen Finnland Der Rjetſch bezeichnet es als ganz
unzufriedenſtellend daß Finnland nur die militäriſchen
Angelegenheiten und die Außenpolitik aus der
ſartonomieferderung ausnghmen will erh SokAns

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 19 Juli abends Amtlich

Jn Flandern dauert die Artillerieſchlacht an
Herausgefordert durch die Offenſive

welche die ruſſiſche Armee auf Befehl ihrer
Regierung und trotz ihrer Friedensbeteue
rungen auf unſere Fronten unternommen
hat ſind wir in Oſtgalizien zum Gegen
angriff übergegangen Deutſche Korps
haben die Stellungen der Nuſſen öſt
lich von Zloezow in breiter Front
durchbrochen

W T Berlin 19 Juli Das dem Reichs
kanzler zugegangene Telegramm des Generalfeldmar
ſchalls v Hindenburg lautet Durch die ruſſiſche
Offenſive in Galizien herausgefordert hat dort heute ein

ſtarker Angriff eingeſetzt Unter perſönlicher
Leitung des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von
Bayern haben dentſche unterſtützt durch öſterreichiſch
ungariſche Truppen die ruſſiſchen Stellungen
bei Zlocezowdurchgeſtoßen

W T Wien 19 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 19 Juli abends mitgeteilt
Heute früh haben die Verbündeten in Oſtgalizien
die Gegenoffenſive ergriffen und die ruſſi
ſchen Linien öſtlich Zlorow und am oberſten Sereth
eworfeng J 9W T Berlin 19 Jnli Jn Flandernhat der Artilleriekampf am 18 Juli trotz unſichtigen

Wetters an Heftigkeit zugenommen Nach einem gegen
9 Uhr abends niedergehenden heftigen Gewitter ſteigerte
ſich das Feuer zeitweiſe zum Trommelfeuer Außer
ordentlich ſchweres Feuer a beſonders auf dem Ab
ſchnitt von Dixmniden bis 3ytſchaete Auch in der
Nacht blieb die Artillerietätigkeit heftig Jm Gelände
abſchnitt nahe der Küſte wurden zwei engliſche
Vorſtöße um 144 Uhr und 4 Uhr vormittags am
19 Juli glatt abgewieſen ebenſo ein feindlicher
Patrouillenvorſtoß öſtlich Yern Das am 17 Juli
in der Gegend Oſttavern verbliebene Engländerneſt
wurde am 19 Juli bei Tagesgrauen nach erbitterten
Kämpfen geſäubert

Jm Artois bei ungünſtigem Wetter ruhigere Ge
fechtstätigkeit Starke rduriſ Partouillen nördlich
der Scarpe und ſüdlich Pronville wurden verjagt Bei
dem am 18 Juli gemeldeten Angriff nördlich Fresnoy
waren die in Stärke von mehreren Bataillonen vor
ſtürmenden Engländer an der Nordweſtecke des Dorfes
bis in unſere Gräben gelangt Durch entſchloſſenen
Gegenſtoß wurden ſie im blutigen Nahkampf geworfen
Sie erlitten ſtarke Verluſte und ließen Gefangene zurück

Jm Raume von St Quentin lag das Dorf Ribe
court zeitweiſe unter ſchwerem Feuer Bei dem ge
meldeten am 18 Juli 9,50 Uhr abends einſetzenden er
folgreichen Vorſtoß der heſſiſchen Truppen ſüdweſtlich
St Quentin waren im Gegenſatz zu unſeren eigenen ſehr
geringen Verluſten die der Franzoſen ſehr ſchwer

An der Aisne Front nahmen unſere Batterien
und Minenwerfer 6,45 Uhr vormittags gegenüber den
nen gewonnenen Stellungen ſüdlich Courtecon erkannte
Anſammlungen in den feindlichen Gräben unter wirk
ames Vernichtungsfener Gegen 7 Uhr verſuchte der
Franzoſe nach kurzer Feuerwelle aus ſeinen Sappen
herans zum Angriff vorzugehen Nur an wenigen Stel
len vermochte er ſeine Gräben zu verlaſſen und wurde
hier in kurzer Zeit durch Jnfanteriefeuer vernichtet

Jn den Argonnen wurden bei La Haragzée Ge
fangene eingebracht Ebenſo machten die Unſrigen eine
größere Anzahl von Gefangenen weſtlich der Maas wo
wir im Gegenangriff am Spätabend des 18 Juli Stel
lungsteile zurückerobertend Die tagsüber von Feuer
überfällen unterbrochene mäßige Artillerietäligkeit
ſteigerte ſich von 10 Uhr abends bis gegen Miternacht
zu größter Gewalt vom Oſtrande des Avocourt Waldes
ich be 304 Feindliche Angriffe erfolgten indeſſen

nicht
An der Oſtfront wurden am Abend des 18 Jnli

öſtlich Landestreu und bei Nowica ſtarke ruſſi
ſche Angriffe zurückgewieſen An der Lom
nica war die Gefechtstätigkeit gering Unſere Stoß
trnpps holten mehrere Gefangene und Maſchinengewehre
aus den ruſſiſchen Gräben Jn den Karpathen zeitweilig
örtlich auffriſchendes Artilleriefeuer Kleinere feindliche
Erkundungsvorſtöße wurden leicht abgewieſen An der
rumäniſchen Front lebte die Artillerietätigkeit nördlich
Focſani nachts etwas auf Ein ſtarker feindlicher Er
kundungsvorſtoß weſtlich Tulcea blieb in unſerem Feuer
liegen

Die wechſelnde Fenertätigkeit hielt bei Dünaburg
und bei Riga auch in der Nacht an Unſere Stellungen
bei Smorgon liegen ſeit dem 13 Juli 5 Uhr vormittags
unter ſchwerem Artilleriefeuer

Die Räumung von Kalusz
Wien 19 Juli Der Wiener Allg Ztg wird aus

Lemberg gedrahtet Die Ueberraſchung des Tages be
deutete geſtern der Rückzug der Ruſſen von
Kalus z der ganz unerwartet kam und darguf zurück
zuführen ſein dürfte daß die ruſſiſchen Stellungen öſtlich
von Kalusz vor einem konzentriſchen Angriff der Mittel
mächte zurückgenommen wurden um die ruſſiſchen Divi
ſionen vor der drohenden Umzingelung und der Ge
fangenſchaft zu retten Die Ruſſen zogen ſich bis zurSiwka zurück an deren Ufer die neuen Stellungen be
zogen wurden und ſie überließen den Lauf der Lomnica
wiſchen Podnienak und Wilslow den öſterreichiſch unga
riſchen und deutſchen Truppen Nur ſüdlich von Kalusz
verſuchten die Ruſſen bei Novica durch einen Gegenſtoß
ſich des machdrängenden Feindes zu erwehren mußten
jedoch wach kurzem Widerſtand die Flucht eiligſt fortſetzen

w

W T Sofia 19 Julibericht vom 19 Juli
Mazedoniſche Front Artilleriefeuer das

zwiſchen dem Ochrida und PreſpaSee etwas lebhafter
war öſtlich der Cerna und auf dem rechten Ufer des

Amtlicher Heeres

Wardar Auf der übrigen Front ſchwache Kampftätig
keit An der unteren Struma vertrieben wir berittene
engliſchen Erkundungsabteilungen

Rumäniſche Front Bein i Jſaccea vereinzelteKanonenſchüſſe

Das Schickſal der an der holländiſchen

Küſte geſtrandeten Schiffe
T Haag 19 Juli N Rott Cour meldetaus Ymuiden Der Schleppdienſt Ymuiden und die

Schleppereigeſellſchaft Holland deren Schlepper das
deutſche geſtrandete Schiff Lavinia das von den
Engländern beſchoſſen worden war in Ymuiden ein
geſchleppt haben haben auf das Schiff für eine Summe
von 350 000 Gulden Beſchlag legen laſſen

T Amſterdam 19 Juli Aus Ymuiden wird
gemeldet Das bei Sandvoort auf Grund geratene
deutſche Schiff Margarete Blumenthal iſt
in der letzten Nacht weiter nach dem Meere zu ab
geſchleppt worden Die Deckladung iſt ganz abgeworfen
worden ebenſo ein Teil aus den Räumen 1 und 4 Die
Lage des Dampfers iſt derart daß man hofft es vor
Tag flott ſchleppen zu können Das Schiff zieht kein
Waſſer

Das Bedauern der holländiſchen
Regierung

Berlin 19 Juli Der niederländiſche Miniſter der
auswärtigen Anyelegenheiten ſprach dem kaiſerlichen Ge
73 im Haag das tiefe Bedauern der nieder
ändiſchen Regierung über den engliſchen An

griff auf deutſche Schiffe an der holländiſchen Küſte aus
und gab dem feſten Entſchluß ſeiner Regierung Ausdruck
von England Genugtuung zu verlangen ſobald jeſtſtehe werde der Aufruhr erwartet lin Katalonien Cambo habe die Errichtung

in welchem Umfange ein Uebergriff auf die nieder
ländiſche Hoheitsgrenze vorliege

Neue amerikaniſche Kontingente
nach Frankreich

T U Amſterdam 19 Juli Aus Newyork wird
gemeldet Auf Befehl des Präſidenten wird die mobi
liſierte Nationalgarde ſo bald als möglich nach
der franzöſiſchen Front abgehen

Maſſeneinbuße an Fliegern
Genf 19 Juli Der Zür Tagesangz berichtet aus

Mailand daß in den letzten beiden Wochen 16 italie
niſche Flieger gefallen ſind

Vor der Sondertagung in Barcelong
Amſterdam 19 Juli Der Madrider Vertreter des

Daily Chronicle meldet Die Zuſtände in
Spanien ſeien durchaus beunruhigend Die
Unruhe die in der Oeffentlichkeit herrſche ſei zum
größten Teil dem gufgezwungenen Schweigen der Preſſe
zuzuſchreiben die durch die Zenſur außerordentlich be
hindert ſei Das Verlangen der Provinzen Biskaia
Katolonien und Andaluſien nach Selbſtregierung bilde

die al andere beherrſch Frage Jn Katalonien
Der Leiter der Bewegung

eines Ka

tionalen Konzentrationskabinetts gefordert Miniſter
präſident Dato ſeine Einwilligung verweigert

Ein Vertrauensvotum für Balfour
Amſterdam 19 Juli Algemeen Handelsblad

meldet aus London Die Regierung teilte in der
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes mit daß ſie mit den
Ernennung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der
meſopotamiſchen Angelegenheiten nicht
fortfahren werde ferner daß Lord Hardinge dreimal um
ſeine Entlaſſung gebeten daß die Regierung dem Er
ſuchen aber nicht Folge gegeben habe Nach erregter
Debatte ſtellte der Miniſter des Aeußern Balfour
dem Hauſe die Vertrauensfrage worauf das
Haus der Regierung mit 176 gegen 81 Stimmen ſein
Vertrauen ausſprach Die Stimmung im Hauſe war
der Regierung nicht günſtig

Freiherr v Beck künftiger Miniſter
präſident

Wien 19 Juli Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen
verlautet hat der Kaiſer den früheren Miniſterpräſiden
ten Freiherrn v Beck in der letzten Zeit wiederholt
in Audienz empfangen Man will ſogar wiſſen daß bei
der letzten Audienz des ungariſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Eſterhazy auch Freiherr v Beck einem Teil der
Audienz beigewohnt habe Wieviel an den letzten Gerüchten wahr iſt läßt ſich natürlich nicht feſtſtellen

et iſt jedoch daß die Berufungen des Freiherrn von
Beck zum Kaiſer in politiſchen Kreiſen das größte Auf
ſehen hervorgerufen haben und man glaubt in der An
nahme nicht fehl zu gehen daß vielleicht ſchon in der
nächſten Zeit Freiher v Beck mit der Bildung des end
gültigen öſterreichiſchen Miniſteriums betrau werden
dürfte Voſſ Ztg

J vMajor a D v Döring
W T Berlin 19 Juli Amtlich Wegen der

von der franzöſiſchen Regierung verfügten Verbringung
des ſtellvertretenden Gouverneurs von Togo Major a
v Döring in ein Zivilgefangenenlager wu o
kurzem dautſcherſeits eine zergeltungsmaßnahme er

griffen Dieſe Maßnahme erfolgte wie erſt jetzt be
wurde zu einer Zeit als die franzöſiſche Regi

v 9

dannt
he Regierun

ſchon ihre Bereitwilligkeit erklärt hatte die beiderſeitig
Behandlung inaktiver nicht mit der Waffe in der Han
gefangener Offiziere grundſätzlich und in befriedigend
Weiſe zu regeln Ein entſprechendes Uebereinkommen
wird in Kürze zwiſchen der deutſchen und der fran
zöſiſchen Regierung getroffen werden und einer größerem
Anzahl deutſcher inaktiver Offiziere zugute kommen An
geſichts dieſer Sachlage ſoll die verhängte Vergeltungs
maßregel aufgehoben werden wird jedoch ſofort wieder
in Kraft treten wenn ein inzwiſchen erbetener Beſuch
der ſchweizeriſchen Geſandkſchaft in Paris nicht ergeben
ſollte daß Major v Döring nunmehr in einer Weiſe
untergebracht und behandelt iſt die ſeiner hohen Stellung
als ſtellvertretender Gouverneur einer deutſchen
Kolonie entſpricht

Gewerbebetriebszählung
W T Berlin 19 Juli r Bundesrat Hael

der Volkszählung vom 16 Dezember 1916 zu verfügen
Das Geſetz über den vaterländiſchen Hilfsdienſt hat eine
außerordentliche Verſchiebung in der Barufstätigkeit
der Bevölkerung verurſacht Die Volks und Berufs
zählung vom 1 Dezember 1916 ließ die hierdurch ein
getretene Umwälzung des wirtſchaft Lebens und
deren Umfang nicht erkennen weshalb ſich das Kriegs
amt entſchloſſen hat eine neue Gewerbe betrieb s
zählung am 15 Auguſt d J vorzunchmen

Eine Brücke der ſibiriſchen Bahn
in die Luft geſprengt

Stockholm 18 Juli Aftonbladet meldet Bei d
Bahnhof Wjatka in Rußland wurde die Eiſenbahn
brücke in die Luft geſprengt Jnfolgedeſſen hatte der
Sonderzug des amerikaniſchen Gefſandten der ſich auf
der Heimreiſe befand 31 Stunden Verſpädung

Wijatka iſt Hauptſtadt des gleichnamigen Gouverne

blichen

Bei dem

ments weſtlich vom nördlichen Ural an der großen Bahn
ſtrecke Petersburg Sibirien gelegen Die Sprengung
der Brücke bedeutet alſo eine empfindliche Störung des
Betriebes auf dem Hauptzufuhrweg japaniſchen und
amerikaniſchen Kriegsmaterials Wjatka iſt während
des Krieges in Deutſchland zu trauriger Bekanntheit ge
langt weil in dieſem Gouvernement viele deutſche und
öſterreichiſche Gefangene untergebracht ſind die über
ihre Behandlung ernſtlich zu klagen hatten

T Mülheim Ruhr 19 Vorgeſabend wurden auf der Fünſerſtation d Thyſſenſchen
Fabrik durch eine Exploſion 17 Arbeiter ges
tötet und 25 verletzt e

9 rVorgeſtermJul
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Reichslunzer Dr Michaelis über die Friedenzmöglichleiten

Deutſcher Reichstag
Berlin 19 Juli

Am Bundesratstiſch Reichskanzler Dr Michaelis
Staatsſekretäre und Miniſter

Das Haus iſt gut beſucht ſämtliche Tribünen ſind
überfüllt

Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um
3 Uhr 18 Minuten Er zollt dem aus dem Amte ge
ſchiedenen Reichskanzler v Bethmann Hollweg herzliche
Worte des Dankes für ſein Wirken begrüßt den neuen
Reichskanzler Dr Michaelis und wünſcht ihm Glück und
Erfolg in der verantwortlichen Führung der Reichs
geſchäfte Der Präſident verlieſt ferner ein Telegramm
der helleniſchen Vereinigung in der Schweiz in dem gegen
die verbrecheriſchen Attentate auf die Freiheit des griechi
ſchen Volkes proteſtiert wird

Anf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten
Leſung der Kreditvorlage

Darauf erteilte der Präſident dem
Reichskanzler

das Wort der unter großer Aufmerkſamkeit
etwa eine halbe Stunde lang ſprach Der Bei
fall war an einzelnen Stellen verhältnismäßig recht
ſchwach doch war die Spannung natürlich ganz außer
ordentlich größ Der Kanzler ſprach ruhig langſam
und beſtimmt An einigen Stellen wurde er bis hinten
auf den letzten Plätzen verſtanden Er ſagte

Nachdem mich der Kaiſer zum Reichskanzler ernannt
hat ſtehe ich heute zum erſten Male vor dem Hauſe Jn
ſehr ernſter Zeit iſt das Amt auf meine Schultern gelegt
worden aber im Vertrauen auf Gott und die deutſche
Kraft will ich meinem Amte dienen ſo lange meine
Kräfte reichen Dann widmete er einen kurzen ſehr an
erkennenden Nachruf ſeinem Vorgänger und fuhr fort
daß er nur weil er in dem Vertrauen der Bevölkerung
eine Stütze gefunden habe das Amt übernommen habe
und gab einen kurzen Rückblick über die Kriegs
urſachen betonte die heimliche Mobilmachung Ruß
lands die uns zum Kriege gezwungen habe Wir
hätten damals an einer Konferenz nicht teilnehmen
können weil die ruſſiſche Mobilmachung ruhig weiter

Der Bericht der Herſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 19 Juli
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht
Jun Flandern nimmt die Artillerietätig

keit ihren Fortgang Trotz Regen war die Kampf
tätigkeit der zuſammengezogenen Artilleriemaſſen bei
Tage und während der Nacht ſehr ſtark

Gevaltſame Erkundungen der Engländer im Küſten
abſchnitt und öſtlich von Mern wurden vor unſeren
Linien zum Scheitern gebracht

An der Artovis Front war die Feuertätigkeit an
mehreren Stellen vom La Baſſée Kanal bis auf das
Südufer der Scarpe lebhaft Südweſtlich von St
Quentin ſtürmten heſſiſche Truppen nach
ſtarker Feuerwirkung die franzöſiſchen Höhen
ſtel lungen in 1 Kilometer Breite Der Feind ließ
eine größere Anzahl von Gefangenen und mehrere Ma
ijchinengewehre in unſerer Hand und erhöhte ſeine Ver

die Kümpfe am Chemin des Dames
Von Javier Bueno

Hauptquartier des Deutſchen Kronprinzen
in Frankreich Juli 1917

Die Schlacht am Chemin des Dames dauert
bereits ſeit Mitte April und hat in ihrer Wildheit aus
dem umſtrittenen Hügelrücken einen in das Blut vieler
Tapferer getauchten Schwamm gemacht Die Fran
zoſen hatten während des Winters den Angriff vor
bereitet Viele Monate lang ſchwiegen ihre Geſchütze
um nicht den Verdacht der Gegner zu erwecken der ge
ſamte Transport an Menſchen und Kriegsmaterial voll
zog ſich während der Nächte und auf verborgenen Wegen
Die Anhäufung von Artillerie war ungeheuer Neben
der Feldkanone in den Schützengräben hatten die Fran
zoſen auch die neue Schöpfung ihrer Erfinder das
Monſtrum von 56 Zenti meter eingebaut Aber alle
Mühe ihre Abſichten zu verſchleiern war vergeblich
Die Deutſchen wußten von dem Vorbereitungen zum An
griff Wie Das entzieht ſich unſerer Kenntnis Ein
Oberſtleutnant vom Generalſtab einer der Gruppen die
den Chemin des Dames verteidigten ſagte uns Wir
waren in jeder Beziehung orientiert wir kannten ſogar
genau die Diviſionen die am Angriff teilnehmen
würden

Und dies war wirklich der Fall denn die ungeheure
Maſſe der Angreifer an Menſchen und Geſchutzen fand
ſich gegenüber einen ebenbürtigen Widerſtand der das
Vorhaben der Franzoſen vereitelte Drei Monate ſind
vergangen ſeitdem der Angriff begonnen hat und immer
noch iſt es den Franzoſen nicht gelungen bis an den
Gipfel zu gelangen um von dort aus den Nordabhang
und die reiche Gegend die die herrliche Kathedrale von
Laon zum Mittelpunkt hat zu beherrſchen

Der Kampf dauert immer noch an Die Franzoſen
haben hier nach und nach faſt alle bei der letzten verluſt
reichen Offenſive gewonnenen Stellungen wieder ver
loren und verbluten ſich jeht bei unaufhörlichen
vergeblichen Rückerobernnasverſuchen Die Kämpfenden
ſind manchesmal ſo dicht bei einander daß die beider
ſ e Artillerie ſchweigen muß während die Jnfanterie
ich dem wilden ſchrecklichen Nahkampf mit Hand

Maſchinengewehren und Kolben hingibt Undgraneten
der imvf geht weiter Der Chemin des Dames iſt
ein lung von hohem ſtrategiſchen Wert Wenn die
Der ſich von dort zurückziehen müßten wöre Laon
ſtar ht und ſie müßten ſogar dann die Umkreiſung
von aufgeben Und deshalb ſetzen die Deut
ſchen u inzoſen in dieſen Kämpfen all ihr militäri
ſches Wi alle Technik ein und die kühnen Soldaten
vollbringen Wunder der Tapferkeit auf beiden Seiten
Der Erfolg hat ſich nunmehr für die deutſchen
Waffen entſchieden

Zwiſchen den Ruinen eines kleinen dicht an der
Feuerlinie gelegenen Ortes marſchierten die franzöſiſchen
Gefangenen des letzten Tages hindurch Jn der zweiten
Linie ſollten ſie ſich ausruhen von den furchtbaren
Kämpfen während man ihnen heißen Tee verabreichte
Wir ſprachen mit Pariſern Bretonen Normannen und

dulden wäre einem Selbſtmord gleich gekommen Dann

dieſe dem Vaterland keinen Dienſt erwieſen Dann
lobte

luſte
morgens vor den gewonnenen Gräben ergebnislos
zuſammenbrachen

zeitweilig lebte ſie in einzelnen Abſchnitten an
Aisne in der Champagne und an dem linken

Maasufer auf uſtörungsſeuer die Franzoſen Teile des kürzlich dort ge

gegangen war denn die ruſſiſche Mobilmachung zu

betonte er daß wir den Bootkrieg aus Notwehr
begonnen hätten Diejenigen aber hätten Unrecht ge
habt die die Folgen des Bootkrieges für eine ganze
beſtimmte Zeit vorausgeſehen hätten Damit hätten

der Reichskanzler die ganz außerordentliche
Tapferkeit unſerer Truppen zu Lande zur See unter
der See und in der Luft Was dieſe Truppen geleiſtet
hätten ſei in der Weltgeſchichte unerhört und unſer
Dank ſei unendlich Deutſchland werde gegen ſeine
Bundesgenoſſen die Bundestreue halten und an den Ab
machungen feſthalten Weiterhin gab der Reichskanzler
einen kurzen Bericht über die Kriegslage die nach
dem Urteil der Oberſten Heeresleitung ſehr gut ſei Be
züglich Amerikas betonte er daß der Krieg vorher
geſehen worden ſei Man hätte ausgerechnet wieviel
Frachtraum für den Transport eines amerikaniſchen
Heeres erforderlich ſei und wieviel Tonnage dazu gehöre

um ein ſolches großes Heer zu verſorgen Unſer Heer
und unſere Marine würden auch mit der amerikaniſchen
Gefahr fertig werden Wir und unſere Bundesgenoſſen
könnten darum dem weiteren Verlaufe des Krieges mit
Ruhe entgegenſehen

Deutſchland hat den Krieg nicht gewollt um Erobe
rungen zu machen und ſeine Macht zu vergrößern Wir
werden den Krieg nicht einen Tag ver
längern wenn wir einen ehrenvollen l
Frieden haben können bloß etwa um Erobe
rungen zu machen Jn dieſem verſöhnenden Geiſte
wollen wir ſeinerzeit in die Friedensverhand
lungen eintreten wenn die Zeit dazu gekommen iſt
Wir können aber jetzt nicht den Frieden noch einmal
anbieten nachdem wir unſere Hände friedensbereit aus k
geſtreckt haben Mit dem Frieden wollen wir in erſter
Linie erreichen daß die Grenzen des Deutſchen
Reiches für alle Zeit ſichergeſtellt werden
Wir müſſen im Wege der Verſtändigung und des z
Ausgleiches die Lebensbedingungen
Deutſchlands zu Lande und zur See garan
tieren Wir müſſen ferner eine dauernde Ver

ſonders groß Wir haben das immer gewußt daß im
Monat Jnli die ſchlimmſte Zeit für unſere Ernährung
eintreten wird Wir wiſſen daß vielfach ſchon bittere
Not geherrſcht hat Aber wir haben die volle Zuverſicht

taß bald Erleichternng eintreten wird Die
Ernte wird beſſer ansfallen als manche
befürchtet haben
vortrefflich Wir haben mit einer mittleren
Ernte zu rechnen
werden können ſelbſt bei ſchlechter Ernte haben wir be
reits bisher bewieſen
geſtehen daß Fehler gemacht worden ſind Der Kanzler
verbreitet ſich noch über die Ernährungsfragen und

verſtändlich auf deren Standpunkt Er ſagte Jch halte
es für nützlich und notwendig daß zwiſchen den großen

Parteien und der Regierung eine engere
Fühlung herbeigeführt wird und bin bereit ſo weit es
möglich ohne den bundesſtaatlichen Charakter und die

alles zu tun was dieſes Zuſammenarbeiten lebens und
wirkungsvoller machen kann Beifall Jch halte es auch
für wünſchenswert

daß Männer in leitende Stellungen berufen werden die
neben perſönlicher Eignung für die leitende Stellung
auch das volle Vertrauen der großen Parteien und der

ſöhnung der Völker erreichen um der Ab
ſperrung Deutſchlands und der Mittelmächte vorzu
beugen Wir dürfen kein wirtſchaftliches Trutzbündnis
der feindlichen Mächte gegen uns dulden Dieſe Ge
danken laſſen ſich in dem Rahmen der Reſolution der
Mehrheitsparteien wie ich ſie auffaſſe er
reichen Wenn die feindlichen Mächte ihre Nieder
ringungsgelüſte aufgegeben haben dann wird die ge
ſamte Armee mit ihren Führern zum Frieden bereit
ſein Wir wollen mit wirklicher Ehrlichkeit und Fried
fertigkeit in die Verhandlungen eintreten Bis dahin
aber müſſen wir ruhig und geduldig ausharren

Jn der gegenwärtigen Zeit iſt allerdings die Not be

Die Körnerbildung iſt

Daß wir nicht ansgehungert

Bei alledem müſſen wir ein

chließt mit einigen temperamentvollen Worten
Der Reichskanzler erwähnte zum Schluß die kaiſer

iche Botſchaft vom 11 Juli und ſtellte ſich ſelbſt

onſtitutionellen Grundlagen des Reiches zu ſchädigen

daß das Vertrauensverhältnis
wiſchen Regierung und Parteien dadurch engex wird

durch Gegenangriffe die abends und

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Gefechtstätigkeit blieb meiſt in geringen Grenzen

er

Am Hochberge zwang unſer Zer

wonnenen Bodens zu räumen Jm Walde von Abvo
court ſ ein eigener Angriff zur Wiedernahme
einiger Tage zuvor verlorener Stellungsteile

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von ayernDie ſchon ſeit Tagen d Feuertätigkeit
ſüdlich von Dünaburg und Swmorgon hielt auch geſtern

an
rn brachten Stoßtruppunternehmen die auch eine

fangene ein

ſüdlich von Kalusz von uns zurückgewonnenen
Höhenſtellungen mit ſtarken an Sieſind überall
geſchlagen worden

Nordweſtlich von Lucek und an der oſtgaliziſchen

unahme des Feuers zur Folge hatten zahlreiche Ge

Südlich des Dujeſtr griffen die Ruſſen die

unter ſchweren Verluſten zurück

Zwiſchen den Waldkarpathen und dem Schwarzen

des ſchönen Frankreich unter ihnen blauäugige ge
oren im Pas de Calais kleine dicke aus der Gegend

von Breſt hohe ſtattliche Bergbewohner aus den Pyre
näen auch Senegaleſen Neger aus Guinea und Ana
miten die wie alte verkleidete Frauen ausſahen be
fanden ſich unter den Gefangenen Zwiſchen dem was
dieſe Soldaten und dem was die anderen Gefangenen
in der Gegend von Reims die wir im Mai ſprachen
ausſagten war eine große Verſchiedenheit der Anſchau
ungen ein ſo weiter Abſtand wie zwiſchen Peſſimismus
und Optimismus Das franzöſiſche Heer muß nach
dem was wir von dieſen Gefangenen erfuhren in
zwiſchen eine Jnfektion von Energie und Hoffnung
empfangen haben und zwar bezieht ſich dies auf den
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg Die
Entmutigung die deutſchen Linien zu durchbrechen die
die Gefangenen von Reims erfüllte iſt verſchwunden Die
Soldaten ſagten uns an den Fingern abzählend Sehen
Sie mit uns ſind die Engländer die Portugieſen die
Belgier die Braſilianer und die Amerikaner
Letztere werden uns bald Millionen von Soldaten und
Tauſende von Geſchützen ſenden Wir werden warten
bis dieſe eintreffen Jnzwiſchen übernehmen die Eng
länder einen größeren Teil unſerer Front denn da im
Beginn auf uns den Franzoſen die ganze Laſt geruht
hat iſt es nicht mehr als recht daß ſie uns etwas von
dieſem Gewicht abnehmen

Unzweilehaft iſt der kriegeriſche Geiſt in Frankreich
von neuem ſehr belebt worden Dieſe Soldaten ver
trauen darauf die Deutſchen zu beſiegen beſſer geſagt
ſie erwarten daß andere Soldaten aus anderen Ländern
das deutſche Heer aus Frankreich vertreiben werden
Für ſie iſt die Ankunft von Millionen amerikaniſcher
Soldaten etwas Feſtſtehendes mit dem ſie ſchon in der
nächſten Zeit rechnen Die Jlluſion läßt ſie gar nicht
über die beinahe unüberwindlichen Schwierigkeiten nach
denken die der Transport von Millionen von Menſchen
und einer Unmaſſe von Material von der andern Seite
des Atlantiſchen Ozeans her mit ſich bringt Klar iſt
auch daß niemand in Frankreich ſich veranlaßt ſah ſich
wit dieſer Transportfrage zu beſchäftigen Selbſt das
gigantiſche deutſche Schiff Vaterland mſt ſeinen bei
nahe 50 000 Tonnen kann nur ein Regiment von etwa
3000 Mann mit dem geſamten Kriegsmaterial mit
Pferden Kanonen Munition und Gepäck befördern
Um nun von Amerika nach Europa 50 Regimenter d b
nur 150 000 Mann zu ſenden würde die Entente
2 500 000 Tonnen benötigen und dies immer unter der
Vorausſetzung daß ſie über 50 Schiffe von der Größe
der Vaterland verfügte Der Gedanke der Berechnung
des Geſamttonnengehaltes und der nötigen Zeit für den
Transport der Millionen von Soldaten iſt in den Ge
hirnen dieſer einfachen franzöſiſchen Gefangenen noch
nicht aufgetaucht Sie ſehen nur die Zukunft in der
blauen Farbe der Hoffnung und wiegen ſich in der Jllu
ſion daß der Sieg von andern Truppen werde erlangt
werden die noch nicht die Grauſamkeit dieſes Krieges
kennen Wir wollten in ihnen nicht den Zweifel wach
rufen Wozu auch Weder hätten ſie uns geglaubt
noch iſt es mitleidsvoll Menſchen die in die Gefangen
ſchaft gehen das Vertrauen und den Optimismus zu

auf die mi F Leoweſen ſind kann man aus den wuterfüllten Auslaſſungen
und Schreien nach Vergeltung die in der britiſchen
Preſſe ertönen jetzt mit Befriedigung feſtſtellen So
ſchreibt im John Bull vom 283 Juni d J der be

Kriegsallerlei
Britiſches Wut und Rachegeheul

Wie n wirkſam unſere letzten Luftangriffe
itäriſchen Anlagen der Feſtung London ge

kannte Horatio Bottomley
Jch muß den Miniſterpräſidenten feierlich darauf

hinweiſen daß die Nation nicht geſonnen iſt irgendeinen
Aufſchub in der Durchführung des rückſichtsloſen
Luftkrieges gegen die feindlichen Städte zu dulden
Monatelang erkannte die Regierung nicht die uns von
den deutſchen Fliegerangriffen drohende Gefahr Können
wir Lloyd George von der Schuld daran freiſprechen
Nein Das Kabinett Asquith mußte r weil
es unfähig und ſchwächlich war auch Lloyd George und
ſeine Leute werden zurücktreten müſſen wenn ſie unfähig
ſind unſere Frauen und Kinder zu verteidigen Eine
Regierung die in Erwägung zieht und Beratungen
abhält lebt hart am Abgrund der Revolution Wir
wiſſen daß wir in der Lage ſind die Hälfte der
Städte längs des Rheins mit Bomben zu
belegen Dieſe Tatſache genügt um von unſerer Re
gierung zu verlangen daß die Arbeit auf der Stelle be
gonnen wird Sechs Jahrhunderte mögen ſie an dem
Dom zu Köln gebaut haben und gewiß iſt es ein
furchtbarer Gedanke daß er in wenigen Sekunden in
Grund und Boden bombardiert werden könnte aber
lieber würde ich ſehen daß die ſämtlichen Kathedralen
Deutſchlands in einen Trümmerhaufſen verwandelt
werden als daß auch nur ein einziges engliſches Kind
martervollen Todes ſtirbt

Daß wir uns durch derartige alberne Drohungen in
der Durchführung unſerer als militäriſch notwendig
und zweckmäßig erkannten Maßnahmen im Luftkriege
die übrigens nicht Kirchen ſondern ſtets nur Docks
Werften Magazinen Brücken und anderen der Kriegführung dienenden Anlagen gelten ganz und gar richt

beirren laſſen ſollten die Engländer doch nachgerade
wiſſen Mögen ſie uns ihre Flieger ſchicken ſie dürfen
eines warmen Empfanges verſichert ſein

Die Gefangenenbehandlung in Rußland bleibt die gleiche
Die neue ruſſiſche Regierung verſucht ſo ſchreibt

die Nordd Allg Ztg mit allen Mitteln das Volk und
das Heer zur Wiederaufnahme des Angriffs geger tie
Mittelmächte zu bewegen Hierzu dienen u a auch die
Schilderungen von angeblichen Leiden die die in Deutſch
land befindlichen ruſſiſchen Gefangenen erdulden müſſen
Die Seele des ruſſiſchen Volkes ſoll wieder zum Kochen
gebracht werden wozu engliſches und amerikaniſches
Heizmaterial in großer Menge zur Verfügung geſtellt
wird Es iſt unerfindlich wie die jetzigen Leiter des
cuſſiſchen Volkes wagen die unhaltbare Lüge über
ſchlechte Behandlung ruſſiſcher Gefangener in Deurſch

des Zentrums der Sozialdemokraten und der 2
lichen Volkspartei die bekannte Entſchließung dieſer
Parteien ein die Fehrenbach Ztr und Scheide
mann Soz begründen
tag die Entſchließung gut Es wird uns gemeldet

hat die
Zentrums der Sozialdemokraten und der Fortſchrittlichen
Volkspartei mit 214 gegen 116 Stimmen bei 17 Stimm
enthaltungen
links und im Zentrum

Einſatz ſtarker ar die i
rückzugewinnen
r Feindverluſten Nördli

Volksvertretung genießen Selbſtverſtändlich iſt das alles
nur unter der Vorausſetzung möglich daß von der an
deren Seite anerkannt wird daß das verfaſſungsmäßige
Recht der Reichsleitung zur Führung der Politik nicht ge

ſchmälert werden darf Jch bin nicht willens
mir die Führung aus der Hand nehmen zu
laſſen Dieſe Bemerkung rief bei den Konſervativen
lebhaften Beifall hervor während links Heiterkeit er
folgte Der Reichskanzler ſchließt mit folgenden Sätzen

Wir fahren in tiefbewegter See und in gefährlichem
Fahrwaſſer Aber das Ziel ſteht uns leuchtend vor
Augen Das was wir erſehnen iſt ein neues ein herr
liches Deutſchland nicht ein Deutſchland das mit ſeiner
Waffengewalt terroriſieren will wie unſere Feinde glau
ben ſondern ein ſittlich geleitetes ein gottesfürchtiges
freies friedliches und machtvolles Deutſchland das wir
alle lieben Für dieſes Deutſchland wollen wir kämpfen
und leiden für dieſes Deutſchland wollen unſere Brüder
draußen bluten und ſterben
wollen wir uns erkämpfen allen Feinden zum Trotz

und dieſes Deutſchland

Dieſen Schlußworten ſtimmte das Haus mit allſeitig
ſtarkem Beifall zu

Die Friedensentſchließung
angenommen

Abg Fehrenbach Zentrum bringt im Auftrage
Fortſchritt

Schließlich heißt der Reichs

W T B Berlin 19 Juli Der Reichstag
gemeinſame Entſchließung des

Lebhafter Beifallangenommen

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen nahm der
Reichstag die Kreditvorlage in zweiter Leſung in
einfacher Abſtimmung

Linken an runabhängigen Sozialdemokraten
nahme der dritten Leſung Widerſpruch erhoben

gen die Stimmen der äußerſten
ung findet heute ſtatt da die

die ſofortige Vor

Der amtliche Vſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 19 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Südlich von Kalnusz verſuchten die Ruſſen mr

e w 3 hen zur nſtrengun iterte unterz pes Dujeſtr bis

rody löſten erfolgreiche Stoßtruppenunternehmen
Meer keine größeren Kampfhandlungen lebhaftes Geſchützfener aus das ſich namentlich te

früh in einzelnen Abſchnitten zu beträchtli 3Mazedoniſche Front keit ſteigerte Anch in Wolhynien traten e
Zwiſchen Okrida und Prespa See am Dodropolje und deniſche Stoßtruppen mit günſtigem Er

und auf dem linken Wardarufer lebhaftere Feuertätig gebnis in Tätigkeit

be Der Erſte Generaiquartierwetſter Jtalfeniſcher py ſapetlicher Kriezs
a u aSadendo rft n Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Chef des Generalſtabes

weiſen die folgenden Ausführungen eines in Rußland
ſchmachtenden deutſchen Gefangenen an ſeine in Rußand
wohnende Schweſter Schutz und machtlos zu ſchwerer
Arbe in einem Bergwerk gezwungen ſind wir hier dem
Verhungern nahe Unſere Lage hat ſich ſeit ein ſagen
Sozigiismus am Ruder iſt bis zur Unerträz lichkeit

verſchlechtert Mögen die Leiter der Bewegung die auch
ron uns mit Freuden begrüßt wurde nichts von unſeren
Oualen wiſſen hier iſt eine Geſellſchaft am RKuber die
mit dem Sozialismus nichts als den Namen gemeinaber es meiſterhaft verſteht ſich auf Koſten unſerer

fundheit die Taſchen zu füllen Jch weiß nicht ob dieſe
Karte in deine Hände kommt mir bleibt kein anderer
Weg offen Wir ſind zum Aeußerſten bereit Helft
wenn ihr könnt

Jtalien verbittet ſich den Frembdenbeſuch J
Jm Corriere della Sera wird erzählt daß der Dichter

und Senator Guido Mazzoni trotz ſeiner 56 Jahre als
Leutnant der Alpentruppen an der Karſtfront ſteht und an
den Kämpfen um den Agnella Paß und den Ortigara Gipfel
teilgenommen hat Das Schlachtgetöſe hat den italieniſchen
Dichter nicht abgehalten am 10 Juni einige Reime zu ſchmie
den die an kriegeriſchem Geiſt mit Annunzio wetteifern
können und deren Schlußzeile lautet An den Toren
Jtaliens keine Fremden mehr Es iſt nicht das
erſte Mal ſo ſchreibt dazu die Frankf Ztg daß ſich
Jtaliener den Fremdenbeſuch verbitten ſchon vor dem Kriege
haben ſie ja immer wieder in gleichem Sinne geredet und
unter anderem gegen Baedecker der ihnen jährlich Tauſende
von deutſchen Gäſten zugeſchickt hat in der undankbarſten
Weiſe getobt weil er die Reiſenden vor allerlei Uebelftänden
im Lande der Zitronen zu warnen pflegte Wir wiſſen
jedenfalls daß deutſche Gäſte in der Zeit nach dem Kriege in
Jtalien nicht willkommen ſein werden denn ſie allein ſind
mit den Fremden gemeint die Mazzoni von den Toren ſeines
Vaterlandes fernhalten will Wenn unſere Landsleute das
nicht vergeſſen ſo kann dem Manne ja geholfen werden

Abgeholfen Die Jugend erzählt folgendes wahre Ge
ſchichten Jm Eiſenbahnabteil ſind alle Plätze beſetzt als im
letzten Augenblick noch ein Verwundeter hereingeſchoben wird
Die Mehrzahl der Fahrgäſte iſt feldgrau eingekleidet Sonſt
hat noch ein reizendes junges Mädchen und ein jreundlicher
Herr in den mittleren Jahren Platz genommen Es macht
niemand Miene zuzurücken oder dem Verwundeten der an
der Krücke ſtehen muß ſeinen Platz anzubieten Der freund
liche Herr in den mitleren Jahren findet jedoch einen Aus
weg Er wendet ſich an die junge Dame Wollen Sie ſich
nicht ein bißchen auf meinen Schoß ſetzen liebes
Fräuleinchen damit hier der Verwundete auch ſein Plätzchen

bekommt Oſtgaliziſche Feldztg
Kriegshumor

Der Muſiker am Poſtſchalter Herr laut und un
geduldig Zum Kuckuck werde ich immer noch nicht
abgefertigt
dem Schalterfenſter herum Beamtin ſanft
wollte nur den Schluß abwarten mein Herr war

land von neuem in die Welt hinauszupoſaunen wo ſie
allen Grund hätten zunächſt vor ihrer eigenen Tür zu
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